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Ein großer Wurf für
Ribnitz-Damgarten
Zur Ansiedlung von Center Parcs auf
der Halbinsel Pütnitz: Seit seit 2002
habe ich über 20 Mal llrlaub in
Center Parcs verbracht und kenne
die klaterie daher recht gut, Eines
vorweg: Der Ansiediung des Cen-
ter Parcs und der weiteren Er-
ischließung der l{albinsel Pütnitz
stehe ich positiv gegenütrer. Auch
sehe ich Verkehrsproblerre und
verstehe die Sorgen mancher Biir-
ger, für die sich aber eine Lösung
abzeichnen sollte, Entscheidet man
sich für einen Center Parc, qibt es
jerloch einige Dinge zu beachten,
um zu verstehen, auf was man sich
einlässt, das heißt Aussehen und
Infrastruktur des Center Paics ste-
hen mehr oder weniger schon fest,
denn alle Parks in Europa sind
gleich aufgebaut, sodass der Gast
weiß, was ihn erwartet. Zentrales
Element ist das riesige
,,Aqua Mundo" als Spaß- und Er-
holungsbad, eingebettet in eine Er-
lebnis- und Restaurant- und Ge-
schäftswelt. Ebenerdige Bunga-
lows für vier bis maximal zwölf Per-
sonen werden mit viel Wasser und
Wald in die Landschaft eingepasst.
Aufgelockert wird das Ganze
durch dreale für Freizeitaktivitä-
ten. Bis auf An- und Abreisetage
bleibt der Park autofrei. Natürlich
profitiert die Wirtschaft von der An-
siedlung eines Center Parcs, Die
Hoffnungen der Ribnitzer Ge-
schäftswelt möchte ich jedoch et-
was dämpfen. Center Parcs verlässt
man in der Regel nicht. Center
Parcs.bietet eine ganztägige Rund-

umbetreuung, Bespaßung und
Unterhaltung für jede Altersgrup-
pe. Center Parcs als Arbeitgeber,
auch die Sorge verstehe ich, tritt in
Konkurrenz zu den anderen touris-
tischen Beherbergungsbetrieben,
Sollte Center Parcs vernünftige Ge-
hälter zahlen, wird sich der eine
oder andere Betrieb anpassen müs-
sen, um Mitarbeiter nicht zu verlie-
ren. Insgesamt halte ich die An-
siedlung des Center Parcs aus Sicht
der Stadt für einen großen Wurf .

Man muss Center Parcs bei der Ce-
staltung jedoch etwas freie Hand
lassen und auch Wasserflächen ftir
Segeln, Kanu, Tretboot, Stand Up
Paddling usw. zur: Verfügung stel-
Ien. Für zwingend notwendig halte
ich eine bereits angedachte Fähr-
verbindung zum Ribnitzer Hafen in
einer Taktung, die jedem Gast
ganztägig einen zwei bis dreistün-
digen Aufenthalt in Ribnitz ermög-
licht.
Andreas Lahn, Klockenhagen
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Verkehrsanbindung
aktuell ungentigend
Zum selben Thema: Mich freut, dass
das etablierte Technikmuseum so-
wie clrumherum stattfindende Ver-
anstaltungen erhalten 

-bleiben und
sogar eine Kooperation eingehen.
Nachdem ich das erste Mal den
Plan für das Proiekt sah, war ich be-
sorgt, dass eben diese darunter lei-
den ocier so«;ar weichen müssen.
Von der Umgestaltung des ehema-
ligen und verfallenden Flughafens
werden hoffentlich nicht nur Tou-
risten profitieren, sondern auch
Anwohner und die lokale Wirt-
schaft. Das Freizeitangebot wird
nicht hinter einem exklusiven Zaun
versteckt. Besorgniserregend ist
die bereits oft angesprochene Mo-
bilität. Die Verkehrsanbindung ist
aktuell ungenüqend für das zu er-
wartende Aufkommen. Die Umge-
hungsstraße um den Ortsteil Dam-
garten erscheint uns Einwohnern

der wichtigste Baustein zu sein, da-
mit es in Damgarten selbst nicht zu
Situationen wie auf der B 105 zwi-
schen Mönchhagen und Rövers-
hagen kommt.
Peter T. Horn, Ribnitz-Damgarten

Ein Glücksfall
für die Region
Zum selben Thema: Die beabsich-
tigte Ansiedlung eines Ferienparks
der zur französischen Kette Pierre
et Vacances gehörenden Center
Parcs Group auf Pütnitz ist ein
Glücksfall für unsere Region. Nicht
nur alleine fürviele Urlauber aus
nah und fern, die dort dann ihren
Familienurlaub in unserer schönen
Naturlandschaft verleben können,
sondern auch für uns Einheimische
wird das mit Sicherheit positive Ef -

fekte haben. Nach der Eröffnung in
einigen Jahren ist damit zu rech-
nen, dass vor allem auch noch
außerhalb der Hauptsaison zusätz-
lich zahlreiche Gäste in das künfti-
ge tsemstein-Resort kommen wer-
den, die dann sicher auch in der
eher umsatzschwächeren Zeit für
höhere Umsätze bei den Einzel-
händlern, Gastronomen und Ver-
mietern der Stadt und in den Orten
der Umgebung sorgen werden.
Ecka rt Kre i t I ow, R i b n itz - Da m g a rten

Jubiläum in
Dettmansdoff
Zu: Stefan Schmidt ist seit 25 Jahren
Bürgermeister: Es gibt wahrschein-
lich nicht sehr viele Menschen, die
,,Fremden " so viele Blumeri schen-
ken und Glückwünsche übermit-

teln. Einer davon ist Stefan
Schrnidt, der keine Gelegenheit
auslässt, um unseren Einwohnem
zu den verschiedensten Anlässen
zu gratulieren und mit ihnen ins
Gespräch zu kommen. Wir alle wis-
sen, dass ihm dies ein Herzens-
wunsch ist. Und das bereits seit
25 Jahren. Fremd ist ihm dabei nie-
mand. Am 21. November 1995
übernahm Stefan Schmidt die
Amtsgeschäfte vom damaligen
Bürgermeister Johannes Sarrazin,
Heute kann er auf eine 25-jährige
Tätigkeit als Bürgermeister der Ge-
meinde Dettmannsdorl zurückbli-
cken. Das Wohl der Einwohnerin-
nen und Einwohner und die zu-
kunftsorientierte Entwicklung der
Ciemeinde stehen bei seinem Han-
deln immer im Vordergrund. Sein
Engagement, Ideenreichtum und
seine Hartnäckigkeit zeichnen ihn
aus. Beharrlich hat er dabei die
positive Entwicklung der Gemein-
schaft im Blick. Er ist nicht nur im
kommunalen Bereich aktiv. In Ver-
einen, Verbänden oder auch in der
Kirchgemeinde Kölzow ist er mit
seiner Meinung gefragt. Die Ge-
meindevertretung der Gemeinde
Dettmannsdorf und der Kirchge-
meinderat der Kirchgemeinde Köl-
zow möchte dieses Jubiläum zum
Anlass nehmen, um sich bei Stefan
Schmidt für seine geleistete Arbeit
zu bedanken. Dank sagen wir auch
seiner Familie, die ihm immer wie-
der den Rücken freihält und viel
Verständnis für seine Tätigkeit auf-
bringt.
Anke Fink, 2. stellvertretende
Bürgermeisterin und Petra Bockentin,
PastorinBlick auf die Halbinsel Pütnitz FOTO: ERNST FISCHER


